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Lei tender Ausschuß. 

Regierungsrat Dr. R. B r i n e r , Zürich, Präsident. 

Dr. F. B u r e k h a r d t , Direktor der Zentralbibliothek, 
Zürich, Vizepräsident. 

Prof. Dr. R. H o t z e n k ö c h e r l e , Zürich, Schrift-
führer. 

Privatdozent Dr. M. W e h r 1 i , Zürich, Quästor. 

Prof. Dr. W. A l t w e g g , Basel. 

Prof. Dr. H. B a u m g a r t n e r , Bern. 

Prof. Dr. W. C l a u ß , Küsnacht-Zürich. 

a. Bezirksgericlitspräsident Dr. H. v o n G r e b e l , 
Rüschlikon. 

Dr. P. J a b e r g , Präsident des Verwaltungsrates der 
Schweiz. Bankgesellschaft, Zürich. 

Prof. Dr. A. L a r g i a d e r , Staatsarchivar, Zürich. 

R e d a k t i o n . 

Prof. Dr. 0 . Gröger, Dr. G. Saladin, Frl. Dr. C. Stock-
meyer, Frl. Dr. I. Suter, Dr. H. Wanner; Kanz-

listin: Frau H. Kaufmann. 

A d r e s s e : Zürich 1, Untere Zäune 2, Tel. 2 86 76.  
Postcheckkonto VIII 9590. 



BERICHT 
über den Gang der Arbeiten am 

Schweizerischen Idiotikon 
im Jahre 1942. 

1. Der L e i t e n d e A u s s c h u ß beschäftigte sich wäh-
rend des ganzen Berichtsjahres mit der Frage der Heran-
bildung einer jüngeren Kraft für die Arbeit am Wörter-
buch und der Erhöhung der Arbeitsleistung im ganzen. 
Im Zusammenhang damit wurden auch die Gehaltsver- 
hältnisse des Personals und die Möglichkeiten der Alters-
fürsorge geprüft. Diese konnte unter Verwendung des 
hiefür bestimmten Fonds wenigstens für das älteste Mit-
glied der Redaktion gesichert werden. Dank der Unter-
stützung der Arbeitsgemeinschaft «Pro Helvetia», die uns 
auf die Dauer von drei Jahren einen Beitrag von je 
Fr. 7500.— zugesichert hat, war es möglich, auf 1. Sep-
tember 1942 mit Herrn Dr. phil. Hans Wanner eine Ar-
beitsabrede zu treffen. Eine weitere Spende verdanken 
wir dem Regierungsrate des Kantons Zürich, der uns 
den Betrag von Fr. 10 000.— aus dem Lotteriefonds über-
wies; diese Zuwendung erlaubt uns erhöhte Leistungen 
gegenüber dem Personal; insbesondere kann nun die Zahl 
der Arbeitsstunden von Fräulein Dr. Ida Suter in den 
nächsten Jahren gesteigert werden. Der Zürcher Hoch-
schulverein unterstützte uns zum zweiten Male mit einer 
Gabe von Fr. 1500.—; dadurch wurden Mittel frei, um 


